
Nichtfiktionale Szene

Englisch: Non-fictional scene

REGIE

Dokumentarisches Material oder echte Ereignisse direkt im Spielfilm eingewoben — keine

Rekonstruktion. Schafft Authentizität durch tatsächlich Gefilmtes.

Nichtfiktionale Szenen entstehen, wenn echtes, dokumentarisches Filmmaterial direkt in eine

Spielfilm-Erzählung montiert wird — ohne Rekonstruktion, ohne Schauspieler, ohne Set-Aufbau. Es

geht um die rohe Authentizität des tatsächlich Gefilmten. Das schafft eine Glaubwürdigkeitsebene,

die keine noch so präzise nachgespielte Szene erreicht. Der Zuschauer spürt den Unterschied

zwischen gespielter Realität und dokumentarischer Echtheit unmittelbar — das ist das

dramaturgische Kapital dieser Technik. In der Praxis braucht es dafür Archivmaterial, Found

Footage oder echte Ereignisse, die parallel zur fiktiven Handlung mitgefilmt wurden. Klassisches

Beispiel — Bilder aus echten Kriegsschauplätzen in einem Spielfilm über Soldaten, oder

dokumentarisches Newsreel-Material von historischen Ereignissen. Der Schnitt wird dann zur

kritischen Entscheidung: Wie lange hält die nichtfiktionale Szene, damit sie wirkt, ohne den

erzählerischen Fluss zu unterbrechen? Zu kurz: Wirkungsverlust. Zu lang: Die Spielfilm-Dynamik

bricht ab. Das technische Problem liegt oft in der Bildqualität — Archivmaterial ist körnig, hat

andere Farbtiefen, andere Schärfen. Zu entscheiden ist: Wird das zur Stärke gemacht (sichtbar

fremder, darum authentischer) oder wird auf Farbkorrektion und Grain-Matching gesetzt, um den

Schnitt fließender zu gestalten? Beide Wege funktionieren, je nach Ton, der gebraucht wird.

Dokumentarische Szenen eignen sich besonders für Momente höchster emotionaler oder historischer

Gewichtung — da wirkt die Authentizität wie ein Ankerpunkt für die ganze Geschichte.

Nichtfiktionales Material sollte nicht zu voyeuristisch wirken, besonders bei Dokumentation von

Leid oder Katastrophen. Es braucht eine dramaturgische Rechtfertigung, nicht nur einen

Echtheitsstempel. Wichtig ist zudem die Lichtsetzung in den Spielfilm-Szenen davor und danach —

der Schnitt zu echtem Material fällt weniger auf, wenn die Plastizität ähnlich ist. Das ist

handwerklich anspruchsvoll, aber die Wirkung lohnt sich.
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